
Besprechungen

kleinen Miszellen uch dieser Missionszeitschrift wollen WIT Anbetrach
iıhres mehr internen harakters für dıe arıser Genossenschaftt ihren zuweılen
etwas star patrıotischen Ton Nn verzeihen und für dıe UrCc. ihre Ver-
mittlung uns zugute kommenden Aufschlüsse aufrıichtig dankbar SC11H

Besprechungen
Kirchengeschichte hrg VON Kirsch (Die Kirche Zeit-

alter des Indıvi1idualismus), Hälfte (Im Zeichen des vordriıngenden
Indıyvyıidualismus 1648 VoNn roi Dr eıt 528
Herder, Freiburg 1931 Pr 30 Mk.)
1el tarker als der Gesamtherausgeber Kıiırsch füur den dieses

1eU€en kırchengeschıichtliıchen Handbuchs hat der Freiburger Privatdozent
diesem etzten den Rahmen Hergenröthers verlassen und gesprengt indem
den vorher mehr SaCcC.  1C. vieliac weıtgehend gegliederten Stoff

LELiuinzelessais vorab nach Ländern der Staaten auflöste, unter Finschränkung
des IThemas qauf Einzelprobleme und der vorher geradezu unuüubersehbaren
Liıteratur quf dıe wıchtigsten Monographien (nicht mehr geschlossen der
Spitze sondern 1U noch gesondert den Nnmerkungen und gesammelt

Ende) Wır moöochten dahıngestellt se1mn Jassen, ob das Werk namentlıch
für den pra  ıschen Gebrauch als Lehrbuch und Nachschlagewerk OoN-
Ne  e} der verloren hat, obschon WIT ZU letzterem NEeISCH. asgesen können
WIT VT IU  a gratuliıeren, daß esolut die offenkundiıg apologetische Ten-
enz SC1IHNeTr Vorlage aufgegeben und DUr die Vo ungeschminkte Wa  }  r  ar-
heıt als Rıchtschnur fur den Inhalt WIEC der Form adoptiert hat, hne sich
durch irgendwelche Schranken der kritischen Darstellung und Beurtel-
Jung bınden lassen Andererseıts wollen WITr N1CcC. behaupten, daß
der pragmatıschen Stoffverteilung das estie und Rıchtigste getroffen

schon der Gesamtbezeichnung nach der indıyıdualistischen
Idee WIe uch der Kınzelgliederung Im ersten uch wIird der eigent-
1C Gegenstand die katholische Kırche während dieser Zeıt behandelt

Abschnuitt gegenuber dem Indiyidualismus 111 der polıtıschen aC
sphäre dem monarchiıischen Absolutismus, nach Eıinleitung uber
dıie polıtischen un geıstıgen Potenzen (warum n1ıcC Faktoren?) der Perjiode
(französische Führung, Säkularısierung, Staatskirchentum und Aufklärung)

SECINENuüber den deutsch iranzösıschen Gegensatz unter Ludwig XIV
KIrC.  ıchen Rückwirkungen (Kap 1) dıe innenpolitische Lage des eut-
schen Reıichs die europälische Frıedensfrage nach Ludwig XIV (3) diıe
kırchlichen Zustände 1111 damalıgen Deutschland (4) diıe Kırche rank-
TeIcChH unter Ludwig XIV (5) und nach SC1HNEM ode die spanısche
portiuglesısche (8), ıtalıenısche (9) und polnısche Kırche (10) dıie Missıionen
(unter steigender französischer Führung) Fernosten (Jurisdiktions- und
Rıtenstreit) Amerıka und Phılıppinen (11 wesentlich nach INEeE1INeTr Mı1ıss10ns-
Yeschiıichte, wWwWas iInan doch nıcht ZU Vorwurf machen kann WIC der
Diılettant Heınen den versucht hat) ndlıch etzten Kapıtel uber
dıe Päapste (wobei unter Klemens XIV angenehm beruhrt daß uch einma!
gesagt wIird W as für den aps und die Jesuilten sprach); 11 Ah-
chnitt egenuber dem kulturellen Indiıyidualismus der Aufklärung, 111

Kap über ihr Wesen, Ziel und Ursprung (als Grundton Los VO der
klerikalen Tradition wobel WIT freılıch gern gründlicher die Kontrovers-
liıteratur zwischen erkle un OSCNH-Sagmuller verwertet gesehen hätten),

uber die fIranzösıische Aufklärungsliteratur, 1111 uber den Oster-
reichıschen Josephinismus, über dıe bayerische Aufklärung, uber
dıe deutschen EDpIiskopat über dessen hıerarchıschen Bestrebungen

Febronlanismus (als YDUS aufgeklärten katholischen Fürstenhofs
kurz ar Eugen VO  a} Württemberg vorgeführt) uber das

deutsche Klosterleben, uber den damalıgen schweiıizerıschen Kathaoli-
Z1SINUS und uüber den Freimaurerorden I11 'eıl gegenuber dem
gesellschaftlıchen Indıyıdualıismus der französıschen Revolution, zuerst
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uber die Revolution 1 Profil  ‚9 In ihrem ilıterarıschen Nıederschlar
und 1m Urteil über iıhre Gründe (sehr pla materıalıstisch und ungenNauU,
jedenfalls wen1z kirchenhistorisch VOLFr em 1im Hunger erblickt), dann
uüber den revolutionären Rückschlag qauf die Kırche {  m ntwicklungzs-
verlauf und schließlich uber den europälischen Revolutionsreflex In den VOI.-
schıedenen Ländern Das IL uch ist sehr aqusführlich dem Protestantis-
111US gewıdmet,. 1mMm Kap uüuber seine inneren Dıifferenzen und Sekten-
bildungen, 1mM über das Verhältnis ZU Aufklärung, 1m uber die age
der Katholiken in den protestantıschen Ländern Deutschlands, 1m In
Lingland, Holland und Skandınavien, 1m uber die Behandlung der TOLEe-
tanten in Österreich-Ung arn (Salzburg), 1m uüuber dıe protestantischen
Missionen (besonders in Holland, Deutschland und LELingland nach alm und
protestant. Literatur), 1m Tr uüuber die Anfänge der Vereinigten Staaten ord-
amerıkas (1Im protestantischen und katholischen Teil); das 11L endlich dem
Schisma, im Kap über dıe 1er orjıentalischen Patrıarchate, 1m über
dıe Orijentkirchen speziell IN ihren Bezıehungen Rom (nach meılner
Miıssıionsgeschichte ne einıgen Spezilalwerken), 1m uüber die russische
Staatskirche, 1m uber die schismatischen ewnne und erliusie in Polen,
1m uüuber die Beziehungen ubnlands ZUuU katholischen Kırche, 1m ZUuU
Islam und 1 den Sekten, 1m uüuber die schismatische Entwicklung
1 europälischen Sıudosten (Ungarn und Balkan). Am Schluß olg noch
1ne bıbliıographische „Liıteraturauswahl" den einzelnen Teıilen 1m Zu-

iIm (Gaanzen also eine rec.sammenhang und eın alphabetisches Register
respektable und anregende Arbeit TOLZ ıhres Star subje.  ı1ven .‚harakters

Schmı dlın
Schmidt,  KPNWh; Handbuch der vergleichenden Religionsgeschichte.

Ursprung un Werden der Religlion. AVI 296 Aschendorü,
Münster 1930 Geh 6,80 geb. 0,25 Mk

LSs ıst staunenswert, da ß der ert. neben der vyewaltigen Arbeits-
eistung, die sein qallma  ıch der Vollendung entgegenschreıtendes andard-
Werk ‚‚Der Ursprung der Gottesidee‘‘ darstellt, noch Zeit und Kraft fand,
vorgenanntes Handbuch schreiben. Er Wr ohl WI1ıe keın anderer ın
dem hler behandelten Materı1al sachkundıiıg und darum VOT em selner
Nıederschrift berufen. Seinem Arbeıitsgebiet entsprechend gibt der : Ver(f.
nıcht 1Ne allgemeıne vergleichende Religionsgeschichte, sondern ıne Dar-
stellung der wıissenschaftlıchen Bemühungen und Ergebnisse iın der TIOT-

Kın Überblick uüuberschung der Tuüuhesten Stadien der Relıgıon.
die diesbezüglichen Untersuchungen, Rıchtungen und etihoden VO er-
tum bis um Jahrhundert,; dem eigentlichen Begınn systematisch-metho-
discher Religionserforschung, leıtet die Schrift ein. Es olg ıne Darstel-
lung  Fo)] der mannıgfachen Hypothesen 1m Verlauf des un Jahrhun-
erts, die einläßlıch der and der Iaiteratur und unter stetier Beruck-
sıchtigung der großen kulturellen Zeitströmungen, miıt denen s1e ırgendwie
ın erbindung stehen. krıtisch erortert werden. Zur Sprache kommen:
Naturmythologie, Fetischismus, Manısmus, Anım1smus, Astralmythologıe
und Panbabylonismus, Totemismus, Magısmus und Dynamismus, VOLr allem
aber die Theorien uüuber den höchsten Hımmelsgott. Der Schwerpunkt des
Buches lıegt natürlich in dem Erwelse, daß die erreichbar frühesten An-
änge der Menschheit und Religion den Eın-Gottesglauben 1n besonderer
Reinheit darstellen Dieser Erweis stutzt sich auft die

() C die eingehend dargelegt wIird, mıt deren Hılfe
gelingt, die Altersstufen der verschıedenen Stämme iın tiwa relatiıv be-
stimmen, und dadurch festzustellen, welches die relıgı1ösen
Formen Ergıbt sıch, daß den feststellbaren Anfängen ein VeTlr-

hältnısmäßig reiner Monotheismus stand, der hinsichtlich seiner quantıta-
tiıven Verbreitung w1e€e sel1ner qualitativen Art nach W esen und 1gen-
schaften und ult beschrieben wiırd, zeigt sich weiter, daß sich die SO11-
stigen vielfach qls relig1öser Ausgangspunkt angesprochenen religiösen
Gebilde als Degenerationserscheinungen erweisen und Tst später belı ent-


